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ende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Raum, Reklamen ver mäßig höher, find an die 
(Erſcheint täglich drei Mal.) 
kümmert, der Schonungen anlegt, Wieſen berieſelt, auf Gewinnung 


ſcheine 241 
Sebel ab gen alben l 8e engel bei Beutiden e eee e 
Reiches an: Nachmittags angenommen. 
ſeiner Wollen ausgeht und Jagden auf wilde Schweine, Rehe und 
Haſen veranſtaltet, auch ab und zu Füchſe hetzt, die auf varziner 
Terrain in Maſſe ſich aufhalten. Bismarck macht ſich aus der ſoge⸗ 55 

nannten großen Welt gar nichts; braucht er auf einem Hoffeſte nicht 7 
zu erſcheinen, fo rechnet er ſich dies als unſchätzbaren Zeitgewinn an, 1 
auch wenn er inzwiſchen in Abgeſchloſſenheit nur eine Cigarre raucht 
und in ſeinem Garten ſpazieren geht. Iſt er vollends auf Urlaub, ſo 
ſchließt er ſich gegen Alle ab, und nur mit fünf, ſechs Menſchen zu 
verkehren, die ihm perſönlich ganz nahe ſtehen, iſt Genuß für ihn. 
Kommt Bucher nach Varzin, ſo iſt ihm das erwünſcht, weil ihm an 
dem alten ſtolper Landgerichtsaſſeſſor mehr der Menſch als der Ge⸗ 
heime Legationsrath gefällt. Dem iſt der Kanzler gam zugethan; 
Bismarck hat gerade ſo viel von Bucher, wie Bucher von Bismarck 
gelernt. Bucher's Force iſt Arbeitskraft und Genialität, Bismarck 
hält ſich ſo viel als möglich jede Arbeit vom Halſe und konzentrirt 
ſeine Kraft auf die Gewinnung originaler Geſichtspunkte. In der 
Landeinſamkeit, von keinem Geſandten und keinem vortragenden 
Rathe geſtört, findet der Kanzler ſein ganzes Glück.“ 

— Geh. Rath Stieber, welcher, wie gemeldet, bedenklich erkrankt 
war, erfreut ſich, wie hieſige Blätter jetzt melden, wieder vollſtändiger 
Geſundheit und iſt am vorigen Sonnabend von Freienwalde nach 
Berlin zurückgekehrt. 

— Vor einigen Tagen meldete das „Wolff'ſche Telegr.⸗Bur.“ 
daß der Ehrenpräſident des Magdeburger Appellationsgerichts, der be⸗ 
kannte Abgeordnete von Gerlach, ſeinen Abſchied eingereicht und 
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Amtliches. | 


j Berlin, 21. Auguſt. Der Kaifer hat den Mititir-Intend. Mente 
des X. Armee⸗Corps auf fein Anſuchen mit der geſetzlichen Penſion 
unter Verleihung des Charakters als Wirklicher Geh. Kriegsrath, for 
wie mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen feiner Uniform in den 
Ruheſtand verſetzt, dem prakt. Arzt Dr. Walther zu Soldin den Cha. 
rakter als Sanitätd- Rath verliehen. 
Der bisberige Baumeiſter Auguſt Müller zu Koſten iſt zum kgl. 
Kreisbaumeiſter ernannt und demſelben die Kreis⸗Baumeiſterſtelle da⸗ 
ſelbſt verliehen worden. 


; fanmten Arbeiterſtandes — wie es heißt — kräftiger einwirken zu 
können. Eine moraliſche Bürg ſchaft der Regierung für die 
Solidität der Arbeiterpenſtonskaſſen, wie an eine ſolche in England 
zufolge der Eiuregiſtrirung der Kaſſen auf Grund einer Prüfung ihrer 
Statuten ziemlich allgemein geglaubt wird, will der Kongreß nicht 
b fü.worten; die Fürſorge der Regierung fol ſich auf dieſem Gebiete 
ncht weiter erſtrecken als auf dem des Genoſſenſchaftsweſens, d. hes 
fol durch den Erlaß von Normativbeſtimmungen, an welche die Er⸗ 
theilung der Korporationsrechte geknüpft iſt, nur ausgedrückt werden, 
daß die Gründung folder Arbeiterhülfskaſſen im öffentlichen Inter⸗ 
eſſe liegt und daher vom Staate als eine Sache von allgemeinem 
Nutzen durch allgemeine Vorkehrungen gefördert wird, nicht aber, daß 
der Staat für die Solidität einer beſtimmten einzelnen Kaſſe eine mo⸗ 
raliſche Bürgſchaͤft übernimmt. 

Die vom Kongreſſeſſe am zweiten Tage diskutirte Frage: in wel⸗ 
chem Verhältniß die Koſten für den Bau und die Koſten 
für den Betrieb der Eiſen bahnen zu einander zu ſtehen ha⸗ 
ben, iſt zwar, was die thatſächlichen Grundlagen für die Entſcheidung 
eines konfreten Falles betrifft, vorwiegend eine techniſche Frage, ins 
deſſen iſt die Entſcheidung ſelber durch Erwägungen bedingt, welche 
volkswirthſchaft icher Natur find; denn es kann für die wirtbſchaftliche 
Entwickelung der Nation nicht gleichgültig ſein, ob in eine Eiſenbahn 
ein größeres oder geringeres Anlage Kapital hineingeſteckt wird, wenn 
im erſteren Falle die Betriebskoſten ſich dauernd niedriger als im 
zweiten Falle ſtellen. Das indeſſen die Frage nach dem wirthſchaft⸗ 
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Felegraphiſche Rach richten. 
München, 21. Auguſt. Der König iſt geſtern Abend hier ein⸗ 
1 getroffen, um dem Kaiſer von Oeſterreich, welcher eben erſt von 
Poſſenhofen hierher zurückgelehrt war, einen Beſuch abzuſtatten und 
I hat ſich heute Morgen wieder nach Schloß Berg begeben. 
h London, 21. Auguſt. Im Auftrage des Fürſten Bismarck hat der 
deutſche Botſchafter Graf von Münſter dem proteſtantiſchen Oran⸗ 
giſten⸗Verein, welcher aus Veranlaſſung des Kiſſinger Attentates ein 
* Beglückwünſchungsſchreiben an den Reichskanzler gerichtet und darin 
190 zugleich ſeinen Sympathien für die Kirchenpolitik der deutſchen Regie⸗ 
e rung Ausdruck gegeben hatte, den Dank des Fürſten in einem amtli⸗ 
chen Erwiederungsſchreiben ausgeſprochen. N 


0 . 6 deuter Wart : i lich richtigen Verhältniß in dieſer Beziehung noch nicht ſpruchreif er⸗ i > 
1 Aleber den IV. Kongreß deutſcher Volliswirthe ſcheint und es namentlich zuvor noch gilt, die Ergebniſſe der theoreti⸗ denſelben bereits von Gaſtein aus vom Kaiſer bewilligt erhalten habe. 
zu Crefeld ſchen Un'erſuchungen mit den prakliſchen Erfahrungen in Einklang zu | Da die Nachricht durchaus glaubwürdig war — Herr von Gerlach 


ſteht bereits im 80. Lebensjahre, iſt weit über 50 Jahre im Juſtiz⸗ 
dienſt und 30 Jahre in ſeiner gegenwärtigen Stellung — ſo wurde ſie 
von allen Blättern ohne irgend einen Zweifel in die Richtigkeit zu 
ſetzen, ſofort nachgedruckt. Berliner Blätter wußten dann zu melden, 
daß Herr von Gerlach jenen Entſchluß nicht ohne äußere Einwir⸗ 
kung gefaßt habe. Jetzt ergiebt ſich indeſſen, daß die Quelle, aus welcher 
das Wolffibe Bureau angeblich ſchöpfte, gar nicht vorhanden if Es 
ſollte nämlich die „Magd. Zeit.“ die Nachricht zuerſt gebracht haben, 
dieſelbe erklärt aber in ihrer Abendausgabe vom Mittwoch, daß 
dies keineswegs der Sat iſt, daß fie aber allerdings ein Abſchiedsge⸗ ö 
ſuch des Herrn von Gerlach nicht für unglaubwürdig halte. Wie es 
nun mit dem Gerüchte ſteht, ob wirklich ein Geſuch eingereicht wurde. 
müſſen die nächſten Tage lehren.“ Der Vollſtändigkeitz halber ſei folgende 1 
Mittheilung der neueſten Nummer der „Trib.“ hier wiedergegeben. „Der 3 
Abſchied des Appellatione⸗Gerichtspräſidenten v. Gerlach zu Magde⸗ 
burg hat nicht überraſcht; man war ſeit längerer Zeit darauf vorbe⸗ 
reit und nur verwundert, daß der alte mißvergnügte Herr fo lange 
im Dienſte eines Staates ausgehalten hatte, mit deſſen Regierung er 
ſo arg verfallen iſt. Wie nachträglich bekannt wird, hatte Herr v. } 
Gerlach in einem Immediatgeſuch feinen Abſchied nur even⸗ 
tuell beantragt, es war ihm aber in dem Geſuch die Galle mit 
der Feder durchgegangen, er zog gegen Bismarck, Falk, die ganze Po⸗ 
litik der Regierung los, und die Folge war, daß der Kaiſer ſofort das 
Geſuch bewilligte.“ 

— Die deutſche Reichsregierung hat nach einer Mittheilung der 
„N. Fr. Pr.“ das öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſterium des Auswär⸗ 
tigen auf diplomatiſchem Wege davon verſtändigt, daß der inter⸗ 
nationale Vertrag, welcher zwiſchen der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Monarchie und dem deutſchen Reiche bezüglich der internationa⸗ 
len Hilfeleiſtung im Zivilverfahren abgeſchloſſen werden ſoll, einer der 
erſten Gegenſtände ſein werde, welche der deutſche Reichstag in ſeiner 
nächſten Seſſion zu erledigen haben wird. 

— Die pharmaceutiſche Enquste⸗Kommiſſion iſt wirklich 
am Dienſtag, den 18. d. M., durch den Direktor des Reichskanzler⸗ 


bringen, beziehentlich die tieferen Gründe der vorhandenen Widerſprüche 
aufzudecken, ſo überwies der Kongreß dieſe Frage an eine ſtändige De: 
putation, damit fie eine Kommiſſion für die weitere Prüfung derſelben 
unter Zuziehung von Sachverſtänpigen ernenne. — In der Eiſen⸗ 
bahntariffrage hat der Kongreß angeſichts der auf den deutſchen 
Bahnen mit dem 1. Auguft eingetretenen Tariferhöhun gen 
und der zwiſchen den Regierungen, den Eiſenbahnverwaltungen und 
den Vertretern des Handelsſtandes ſchwebenden Verhandlungen über ein 
neues Tarifirungsſyſtemſich der Fällung eines materiellen Spr 
ches nicht entsiehen können. Es verſteht ſich bei einer wiſſenſchaftlichen Wan 
derverſammlung, als welche der Kongreß deutſcher Vollswirthe betrachtet 
werden muß, von felber, daß der Kongreß bei feinen Beſchlüſſen nicht 
auf die Details der feiner Berathung unterzogenen Gegenſtände ein- 
zugehen vermag; es iſt vielmehr ſeine Aufgabe, allgemeine Geſichts⸗ 
punkte aufzuſtellen, nach welchen die dazu Berufenen bei der Regelung 
des Details zu verfahren haben, wenn ſie anders mit den Grundſätzen 
einer geſunden Volkswirthſchaft im Einklang bleiben wollen. Es 
konnte alſo nicht ausgeſprochen werden, die Eiſenbahnen haben dieſen 
und jenen Artikel zu einem fo und ſo hohen Tariffage zu befördern, 
— hier verträgt ein Artikel eine Erhöhung des Frachtſatzes, dort muß 
eine Ermäßigung des Frachttarifes ſtattfinden — wohl aber mußte der 
Kongreß für den Ausgleich der wirlhſchaftlichen Freiheit mit den For⸗ 
derungen, welche der Staat im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs an 
die Eiſenbahnen, als der auf Grund des ihnen vom Staate übertra- 
genen Expropriationsrechtes möglichen Verkehrswege, zu ſtellen hat, 
eine Formel finden, und dieſe iſt: die Tarifirung s freiheit der 
Eiſenbahnen innerhalb gewiſſer Maximalſätze, welche der 
Staat auf Grund der thatſächlichen Verhältniſſe feſtſtellt. Darüber 
binaus wurde als das in der Entwickelung des Eiſenbahnweſens zu 
erſtrebende Ziel bezeichnet, daß der Staat den Eiſenbahnen gegenüber 
von dem Rechte der exproprietio usus Gebrauch machen und dadurch 
die Benutzung eines Schienenweges, unter Einhaltung gewiſſer allge⸗ 
meiner Bedingungen, auch Dritten ermögliche, damit die Natur der 


läßt ſich die nationalliberale Korreſpondenz (BAC) in ſehr ſympathi⸗ 
ſchem Sinne aus. Sie ſchreibt: 
Wie alljährlich, fo hat ſich auch in dieſem Jahre der Kongreß 
bdeutſcher Volkswirthe zu mehrtägigen Berathungen verſammelt, um 
volkswirthſchaftliche Fragen, welche für die Gegenwart von beſonderer 
Bedeutung find, einer Diskuſſion zu unterziehen und, falls ſich eine 
binreichende Einmüthigkeit der Anſichten erzielen läßt, in einer Reſo⸗ 
lution fein Urtheil darüber auszuſprechen. Die Tagesordnung des 
voltswirtſchaftlichen Kongreſſes ift eine fo reich haltig beſctzte, daß ſtets 
ein oder de ere der auf lichen G.genſtände nicht weiter 
dur ndlung gelangt, ſondern auf ſich beruhen bleibt. Es iſt auch 
in jeder Hinſicht beſſer, daß nur wenige Gegenſtände, dieſe aber mit 
erſchöpfender Gründlichkeit beratben werden, als daß über viele Dinge 
haſtige Worte gewechſelt und übereilte Beſchlüſſe gefaßt werden. An 
den drei Arbeitstagen des Kongreſſes (den vierten Tag nahm eine Feſt⸗ 
fahrt nach Cleve in Anſpruch) find drei Gegenſtände ur Berathung 
gezogen worden: am erſten die Arbeiterverſorgungskaſſe, qm zweiten 
die Eiſenbahnfrage und zwar einmal, ſoweit dabei die Berechnung der 
often für den Bau und für den Betrieb und ihr Verhältniß zu ein⸗ 
ander in Betracht kommt, und zweitens die Tariffrage, am dritten 
Tage endlich die geſetzlichen Vorſchriften über Deckung der Banknoten. 
Bei allen drei Gegenſtänden boten die beſonderen Verhältniſſe des 
Kongreßortes als eines hervorragenden Induſtrie⸗ und Handelsplatzes 
mehr oder weniger Gelegenheit dar, darauf in der Debatte zurückzu⸗ 
lommen, ohne daß dabei jedoch durch die Hervorkehrung lokaler Inter⸗ 
, eſſen die Verhandlungen mit einem ihren Gang verſchlagenden Detail 
% nach außen hin unverſtändlicher Dinge belaſtet worden wären. 
. Die Frage der Arbeiter⸗Verſorgungskaſſen wurde 
weſentlich unter dem Geſichtspunkte erörtert, ob es wünſchenswerth ſei, 
für den Beitritt zu denſelben den Arbeitern wie den Arbeitgebern volle 
Freiheit zu geſtatten, oder aber durch Geſetze oder Ortsſtatuten 
deinen Beitritts⸗Zwang zu ſtatuiren. Es wurden in der Debatte die 
verſchiedenartigſten Richtungen vertreten; die Einen wollten die volle 


Freiheit, die Andern einen weit gehenden geſetzlichen Zwang, und zwar 
eben ſowohl gegen die Arbeitgeber wie gegen die Arbeitnehmer; auch an 
deinem Vertreter der Gewerkvereine fehlte es nicht, welcher für die Verbands⸗ 
kaſſen der Gewerkvereine geradezu eine ausnahmsweiſe Stellung bean⸗ 
ſpruchte, inſofern er den ſtatutariſchen Feſiſetzungen der Gewerkvereineüber 
die Ausſtoßung ganzer Ortsvereine wie einzelner Mitglieder aus dem 
Verbande auch für die Hilfskaſſen, die innerhalb der Gewerk⸗ 
vereine begründet ſind, eine verbindliche Kraft beigelegt haben wollte. 
Der Kongreß erklärte ſich dafür, daß es wünſchenswerth ſei, wenn 
im Wege der Reichsgeſetzgebung beſondere Vorſchriften über die Er⸗ 
dichtung von Arbeiter⸗Penſions⸗ (Alterverforgungs:) und Unterſtützungs⸗ 
Kaſſen getroffen und die Ertheilung der Korporationsrechte an Norma⸗ 
kv⸗Beſtimmungen geknüpft werde, welche in ähnlicher Weiſe wie 
8 Genoſſenſchafts⸗Geſetz für die Erwerbs⸗Genoſſenſchaften unter 
nderm die Formen der Geſchäftsführung regeln, und eine entſprechende 
Buchführung, eine regelmäßige Rechnungslegung und die Reviſion der 
rundlagen für die Berechnung der Beiträge feſtſetzen; die Errichtung 
on Arbeiterpenſionskaſſen ſei zuzulaſſen und zu fordern, dagegen zu 
unterſagen, daß der Ausſchluß von der Mitgliedſchaft aus andern 
Gründen als wegen nicht erfüllter Beitragspflicht erfolge. Von der 
onſtituirung eines Beitrittszwanges ſei Abſtand zu nehmen. Eine 
earbeitung des bei den beſtehenden Kaſſen vorhandenen ſtatiſtiſchen 
aterials auf Veranlaſſung der Reichsbehörde ſei wünſchenswerth. 
er Kongreß hat ſich damit gegen die von gewiſſer Seite betriebene 
Onftituirung eines faſt die geſammte Bevölkerung umfaſſenden, ſo zu 
lagen univerſalen Verſicherungszwanges erklärt, welche 
rekt zum Sozialismus führt, wie er andrerſeits den Gewerkvereinen 
gegenüber für die Freiheit des einzelnen Arbeiters gegen den Terro⸗ 
Asmus eingetreten ıft, der von der Vereinsleitung auf die Mitglieder 
in dem Zwecke ausgeübt wird, um auf die Hebung der Lage des ger 
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Eisenbahnen als öffentlicher Wege, welche gegen die Entrichtung einer 
Abgabe an den, der ſie nebſt den zu ihrer Benutzung erforderlichen 
Anlagen hergeſtellt hat, erhält und überwacht, von Jedem benutzt 
werden können, mehr und mehr hervortrete. 

Von beſonderer Vedeutung ſind die Verhandlungen des Kongreſſes 
über die Banknotenfrage geweſen, bei welchen beſtändig auf die Be⸗ 
ſtimmungen des bekannten Entwurfes zu dem Reichsbankgeſetze zurück⸗ 
gegangen wurde. Da bier ein Gegenſtand vorliegt, deſſen geſetzliche 
Regelung der nächſten Zukunft vorbehalten iſt und die Beſchlüſſe des 
Kongreſſes für die geſetzgeberiſche Verhandlung des Gegenſtandes be⸗ 
deutungsvoll werden möchten, ſo wird es ſich ziemen, darüber in einem 
beſonderen Artikel zu ſprechen. 
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Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 21. Auguft. 


— Ueber Bismarcks Stillleben in Varzin ſchreibt ein Kor⸗ 
reſpondent der „Magd. Ztg.“: „Ich batte es gleich geſagt, für mich 
wäre nichts beſſer, als ruhig in Varzin zu bleiben. Nun bin ich nach 
Kiſſingen gegangen, und was habe ich davon gehabt?“ So ähnlich 
äußerte ſich Bismarck, als er in Hinterpommern alte Bekannte wieder 
ſah, die übrigens nicht zugeben können, daß die kiſſinger Kur wir⸗ 
kungslos geweſen ſei, die aber allerdings ſich überzeugt halten, gerade 
nur auf ſeinem varziner Dominium gefalle es ihm und darum komme 
gegen dieſes nicht der paradieſiſche Punkt Europas in ſeinen Augen 
auf. Geſehen hat er des Schönen genug, und es wiederzuſehen, da⸗ 


ran liegt ihm nichts. Er will Ruhe haben und die Ruhe genießen. 


Er will, wenn er nicht Kanzler zu ſein braucht, ſchlichter Landedel⸗ 


mann ſein, der ſich um ſeinen Roggen und um ſeine Kartoffeln be⸗ 


Amtes, Geh. Rath Eck, der ſie auch eröffnet hatte, geſchloſſen worden, 
nachdem die Protokolle feſtgeſtellt waren. Die Auslaſſungen der ein⸗ 
zelnen Mitglieder ſind ſtenographiſch aufgezeichnet worden und ſollen 
gedruckt und den Mitgliedern zugeſtellt werden. Damit wird dann 
auch wohl das Geh imniß, mit welchem man „auf höheren Wunſch“ 
die Verhandlungen umgeben hatte, fallen. Ob das Reſuftat des letzte⸗ 
ren zu einem Geſetzentwurfe führen wird, bleibt abzuwarten; jeden» 
falls wird die Haltung des Reichstages gegenüber der Aufrechter⸗ 
haltung der Privilegien und des Konzeſſionsweſens der Apothe⸗ 
ker ſchwerlich mit der ſeltenen Einhelligkeit der letzteren in der Kom⸗ 
miſſion — die ärztlichen Mitglieder waren nicht unbedingt dafür 
übereinſtimmen. Das Prüfungs⸗Reglement, welches die Sub⸗ 
kommiſſion der Enquste vorgelegt hat les iſt im Weſentlichen das 
Preußiſche, nur mit einigen Modifikationen), wurde von letzterer en 
bloc angenommen und wird auch wohl bei dem Reichskanzleramte eine 
gleiche Aufnahme finden. 

— Der Kongreß deutſcher Landwirthe iſt durch den 
Vorſitzenden ſeines Ausſchuſſes, Herrn v. Benda, vor eine ſchwere 
Alternative geftellt worden und wird dadurch jedenfalls bei feinem 
nächſten Sitzungen im Februar 1875 heftigen Debatten entgegenſehen 
können. Herr v. Benda unterbreitet in einem beſonderen Schriftchen: 
„Vorſchläge des Vorſitzenden des Kongreſſes deutſcher Landwirthe, be⸗ 
treffend die Vereinigung des Kongreſſes mit dem deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts Rathe“ — folgende Theſen der Begutachtung des Ausſchuſſes 
des . des Kongreſſes ſelbſt. 

„1) Der D. L. C. beſchließt mit dem luſſe ſei 
Februar 1875 feine Auflöf 178 2) Seid . = 
Aktiven aller Art gebt ebenſo, wie alle feine Verpflichtungen, auf den 

. L. R. über. Daſſelbe gilt von allen ihm reſp. feinem Ausſchuſſe 
überhaupt und namentlich vom letzten Kongreſſe her noch obliegenden 
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Arbeiten. 3) Der D. L. R. verſtärkt ſich durch die Zahl von 6 bis 8 
Mitgliedern, welche auf dem Koagreſſe durch relative Stimmenmeyr⸗ 
heit gewählt, als gleich berechtigte Mitglieder in den L. R. eintreten, 
jedesmal, wenn (in Berlin) ein Kongreß ſtattfindet, neu gemählt wer⸗ 
den und im Falle des Aueſcheidens in der Zwiſchenzelt ſich durch 
Kooptation ergänzen (ogl. 5 4). 8 4. Der „D. L R.“ verpflichtet ſich, 
von Zeit zu Zeit und nach Bedürfniß allgemeine landwirtſchaftiiche 
Verſammlungen innerhalb Deutſchlands zu berufen und durch ſeinen 
Ausſchuß die auf demſelben zu verhandelnden Gegenſtände vorzuberei⸗ 
ten. 8 5 Für die Geſchäftsordnung dieſer Kongreſſe bleiben die Arti⸗ 
kel 6—8 der Statuten des Kongreſſes in Geltung.“ 


Begründet werden dieſe, zunächſt die Selbſtauflöſung des freien 
Kongreſſes und die Abänderung der Statuten des aus Wahlen der 
landw. Vereine hervorgehenden Landwirthſchafts⸗Raths bedeutenden 
Theſen im Weſen lichen mit dem Hinweis darauf, daß der C. D. L. 
ſeine eigentlichen Aufgaben, und zwar größtentheils zu voller Zufrie⸗ 
denheit, gelöſt habe und daß gerade die Schöpfung des D. L. R. ihn 
ſelbſt künftighin überflüſſig mache. Dieſer habe bereits die weſentlich⸗ 
ſten Aufgaben des Kongreſſes übernommen und bilde das muſtergiltig 
eingerichtete berathende Organ zur Entſcheidung über alle für die 
Landwirthſchaft wichtigen Angelegenheiten und zur Unterbreitung von 
Vorſchlägen an die entſcheidenden Behörden. Der Kongreß ſelbſt 
könne nach den Erfahrungen der letzten Jahre nicht mehr wie bisher 
tagen und nur noch dann Ausſicht auf Erfoige haben, wenn er alter⸗ 
nirend im Norden und im Süden zuſammenkomme, alſo zur Wander⸗ 
verſammluug ſich umgeſtaltete. Die „Voſſ. Zig.“ findet aber dieſe 
Umwandlung nicht wünſchenswertb, da die bisherige „Berfammlung 
deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe“, welche eine wandernde war, keiner 
Sympathie mehr ſich erfreut und deshalb überhaupt nicht mehr zu⸗ 
ſammenzubringen iſt. „Zwiſchen den Zeilen kann wohl zu dieſem für 
unſere Landwirthe, aber auch für die ganze agrarpolitiſche Entwicke⸗ 
lung des Reiches hochwichtigen Reformvorſchlag noch geleſen werden, 
daß es hauptſächlich das feit dem letzten Kongreſſe in verſtärktem 
Maße hervorgetretene Gebahren der Agrarier iſt, welches Herrn von 
Benda bewogen hat, ſolche Vorſchläge zu machen.“ 

Cleve, 18. Auguſt. In der Sitzung des Zuchtpolizeigerichtes 
vom 15. d. wurde wegen Majeſtätsbeleidigung durch Verbrennen eines 
Bildes des Kaiſers gegen Eberh. Niemans, Heinr. Floeth⸗ 
Bernd. van Ganſewinkel, Egid. Moesges, Jac. Menken und Auguſt 
Strux, ſämmtlich aus Süchteln, verhandelt. Niemans, Ganſewinkel, 
Moesges wurden jeder zu drei Monaten, Floeth zu vier Monaten 
Gefängniß verurtheilt, die beiden anderen Angeklagten freigeſprochen. 
— In ver geftrigen Sitzung wurde der ebenfalls wegen Majefläts⸗ 
befeidigung angeklagte Kaufmann und Wirth Heinrich Drahten aus 
Süchteln am Vorſt zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Wicker, 19. Auguſt. Dem „Rh. K.“ wird berichtet, der hieſige 
Pfarrer habe einer bei ihm beichtenden Frau die Abſolution ver⸗ 
weigert, weil dieſelbe ihrem Sohne die Erlaubniß zur Verheirathung 
mit einem evangeliſchen Mädchen ertheilt hatte. 

München, 19. Auguſt. Der heute Morgen erfolgten Ankunft 
des Kaiſers und des Kronprinzen von Oeſterreich in 
unſerer Stadt werden vielleicht auch politiſche Motive untergelegt 
werden; dem entgegen kann mit Beſtimmtheit verſichert werden, daß 
die Reiſe nur den Zweck hat, die geliebte Tochter und den Schwieger⸗ 
ſohn, Prinzeſſin Giſela und deren Gemahl, Prinzen Leopold, zu be⸗ 
ſuchen und in deren Mitte das Geburt feſt des Kronprinzen Rudolph 
im Familienkteiſe feſtlich zu feiern. — Die Herbeiführung einer voll⸗ 
ſtändigen Uebereinßimmung im deutſchen Heere hat wieder einen 
Schritt vorwärts gemacht, indem der König die betreffenden Exer⸗ 
zier⸗Vorſchriften nun auch für die Artillerie genehmigt hat, 
wie dies ſchon früher bezüglich der Infanterie und der Kavallerie der 
Fall war. Alle bisherigen Artillerie⸗Reglements, ſoweit fie durch die neuen 
Vorſchriften erſetzt werden, haben außer Wirkſamkeit zu treten. — 
Der „Raupenhelm“ freilich bleibt vorläufig erhalten. Ein 
Korreſpondent der „Bresl. 31g.“ beleuchtet ihn von einer Seite, die 
bisher noch wenig erörtert worden iſt. Er ſagt: 

Am Sonntag Morgen um 6 Uhr zog das 2. Infanterie⸗Regiment 
aus München aus, um nach drei Tagemärſchen im Lager von Landshut 
einzutreffen, 2 Bataillone des 11. Regiments haben ſich zu derſelben 
Zeit von Regensburg aus aufgemacht, um das gleiche Ziel zu erreichen 
Und von allen Seiten ſind die Bataillone bei Regen und Wind auf⸗ 

ebrochen, um ſich an dieſen Uebungen zu betheiligen. Alle dieſe 
Eruppen bedienten ſich einer Kopfbedeckung, welche für nichts fo un⸗ 
geignet in, als Schutz gegen Regen zu gewähren. Die baieriſche 

aupe beſteht aus einem Stoff, der den Regen ſchwa m m⸗ 
artig aufſaugt und nalürlich, wenn fie mit Waller ge 
ältigt iſt, ſehr bedeutend an Gewicht gewinnt; kaun die Raupe keine 
kin mehr in ſich aufnehmen, fo läuft der Ueberſchuß an 
allen Seiten des Helmes herunter und trägt ſicherlich nicht dazu bei, 
das Wohlbefinden des marſchirenden Soldaten zu erhöhen. Die auf 
Uebungsmarſch nach Landshut befindlichen Truppen haben die beſte 
Gelegenheit, um die Unzweckmäßigkeit des Raupenhelmes einmal wiedr 
in optima forma zur Erſcheinung zu bringen, denn vor den beiden 
Marſchlagen waren zwei Regentage und was das heißt für baieriſche 
Jo fanteriſten, davon wüßte die Raupe ein Langes und Breites zu bes 
richten, wenn ſie reden könnte. Es iſt nöthig, dieſe Angelegenheit zu 
einer Zeit zur Sprache zu bringen, wo der Eindruck bei den Truppen 
und ihten Führern noch lebendig iſt, wo noch ein ſtarkes Gefühl der 
unangenehmen Wirkungen der unzweckmäßigen Kopfbedeckungen bei 
den Truppen vorberrſcht; wenn erſt die Winkerſeſſion des baieriſchen 


Landtages berangekommen iſt, dann hat ſchon längſt wieder die Reſig⸗ 


nation die Stelle des Unbebagens eingenommen und ſolche Stimmung 
iſt nicht geeignet zur Abſtellung alter inveterirter Uebelſtände. 

Schweinfurt, 18. Aug. Wegen der von der klerikalen „Ingol⸗ 
ſtädter Zeitung“ nach dem kiſſinger Attentat gebrachten, von uns 
reproduzirten Senſationsnachricht, daß ſchon vor dem Altentat auf 
Bismarck ein Thalmäſſinger Handelsmann davon geſprochen habe, 
wurde auf Requiſition des Unterſuchungsgerichts Schweinfurt durch 
eine Kommiſſion des kgl. Bezirksgerichts Eichſtätt Vernehmung in 
Greding gepflogen. Der Sachverhalt iſt nun der „Südd. R.⸗P.“ zu⸗ 
folge folgender: . 

Einige Tage vor dem Attentat war der Jsraelit Heyum Hollän⸗ 
der von Thalmäfſing in Geſchäften beim k. Notar Müller in Greding. 
Dieſer wollte den Heyum nicht ohne „Bären“! ziehen Iaflen, fragte ihn 
deshalb beim Weggehen, ob er das Neueſte ſchon wiſſe, und theilte 
ihm auf deſſen Verneinung mit, daß auf Bismarck geſchoſſen worden 
jei. Dieſer eilte ſtracks in das Gaſthaus „Zum Bayriſchen“, wo er 
mit wichtiger Miene die Neuigkeit auskramte. Der anweſende Stadl⸗ 
pfarrer, ein rubiger geſelliger Mann, äußerte ſofort feine Zweifel, 
da er nicht glauben könne, daß das Gaſtrecht ſo mißbraucht werde. 
Als nun ſpäter das Attentat wirklich erfolgte und vom blinden Eifer. 
als ein Komplott der Ultramontanen dargeſtellt wurde, fpielte der 

eiſtliche Herr in Greding feinen Trumpf aus, indem er der „Ingol⸗ 
ädter Zeitung“ von der Heyums Märe Mittheilung machte, deren 
Quelle er übrigens, nebenbei bemerkt, nicht kannte. Notar Müller, 
von dem der Scherz ausging, gehört der liberalen Partei an. 


Wien, 20. Auguſt. Wie bereits gemeldet, feierte der Kaiſer 
Frauz Joſeph am 18. Auguſt in ſtiller Zurückgezegenheit jeinen Ges 


burtstag in Iſchl. Der kaiſerliche Familienkreis, in welchem der Kai⸗ 
fer fein Geburtsfeſt zuzubrinzen beliebte, iſt in dieſem Jahre ein ſehr 
enger; die Kaiſerin mit der Erzherzogin Valerte weilt fern von Oeſter⸗ 
reich im grünen England, die Erzyerzogen Giſela, des Kaiſers geliebte 
Tochter, weilt an der Seite ihres jungen Gemahls, Erzherzogin Sophie, 
die Mutter des Kaiſers, und die Kaiſerin Karolina Auguſta, ruhen im 
Grabe, ſo daß nur der Vater und die Brüder des Kaiſers den engen 
Familien irkel bilden, in welchem er dieſes Jahr fein Geburtsfeſt 
feiern kann. Sämmtliche Statthalter find nach Wien beru⸗ 
fen worden, um hier die Weiſungen der Regierung für 
die bevorſtehende Landtagsſeſſion entgegen zu nehmen. 
Der Landtagsſeſſſon, deren Abſchluß unbedingt am 15. Oktober erfolgt, 
wird ſich die Einberufung des Reichsrathes nicht unmittelbar anſchließen 
Der Reichsrath fol, wie die „N. Fr. Pr.“ hört, nicht, wie es bisher 
geheißen hat, im Oktober, ſondern erſt im November zuſammentreten. 
Der Tag der Einberufung iſt bisher noch nicht beſtimmt — Der pra⸗ 
ger Statthalterie kommt das Verdienſt zu, endlich etwas zur Hand⸗ 
habung der konfeſſionellen Geſetze gethan zu haben; freilich 
bedurfte es dazu erſt eines geradezu provozirenden Vorgehens des Kar- 
dinals Schwarzenberg. Sr. Eminenz iſt es gelungen, die Lunge 
muth der Behörde aufs Aeußerſte zu ſpannen, und das fheindar Un: 
mögliche geſchah — die Statthalterei ſchritt auf Grund der konfeſſto⸗ 
nellen Geſetze gegen die Verfügung des Fürſt⸗Erzbiſchofs von 
Prag ein Wir haben jüngſt gemeldet, daß Kardinal Schwarzen⸗ 
berg zur Vornahme der Firmung an der Könizgrätzer Diö' 
zeſe in Vertretung des neunzigjährigen Biſchofs Hanel den ſächſi⸗ 
ſchen Biſchof Ludwig Forwerk beſtellt habe. Dieſe Delegirung war 
eine offenbare Provokation der Statthalterei, welcher der Kardinal 
die getroffene Verfügung mitzutheilen hatte. Nach 8 2 des Geſetzes, 
wodurch die äußeren Rechtsverhältniſſe der katholiſchen Kirche geregelt 
werden, wird als erſtes Erforderniß zur Erlangung kirchlicher Aemter 
die öſterreichiſche Stagtsbürgerſchaft verlangt, und in Alinca 5 wird 
beſtimmt, daß dieſelben Eigenſchaften bei jenen geiſtlichen Perſonen 
erfordert werden, welche zur Stellvertretung oder proviſoriſchen Ver⸗ 
ſehung dieſer Aemter oder zur Hilfeleiſtung bei denſelben berufen wer⸗ 
den. Es lag ſohin in der Berufung des Biſchofs Forwerk geradezu 
ein offener Hohn gegen den klaren Wortlaut der konfeſſionellen 
Geſetze, deren Exiſtenz freilich Se. Eminenz nicht anerkennt. Die 
Statthalterei mußte alſo, trotz der Mahnung der Regierung, ja 
nur jedem Konflikte aus dem Wege zu gehen, doch zum Schutze 
des offen verhöhnten Geſetzes etwas thun und hat, wie der Mor. Czech 
voll Freude, daß es ſeinem Herrn und Gönner, dem Kardinal, zuerſt 
gelungen iſt, einen Konflikt mit der Behörde heraufzubeſchwören, mit 
theilt, auf Grund des oben zitirten Paragraphen die Vornahme der 
Firmung dem Biſchof Forwerk verboten. Wie das Organ des prager 
Erzbiſchofs meldet, wurde ſofort sauf telegraphiſchem Wege gegen dieſe 
Verfügung der Statthalterei proteftirt und auf daß. Aufſehen Nuge⸗ 
wieſen, das durch dieſes Verbot in der Bevölkerung erregt würde. 
Die Statthalterei hielt jedoch ihr Verbot aufrecht, und fo wurde 
Weihbiſchof Prucha zur Vornahme der Firmung nach Königgrätz ent⸗ 
ſendet. Der Kardinal hat ſich ſohin vorläufig dem Auftrage der 
Statthalterei und dem Geſetze gefügt. Begreiflicherweiſe verurſacht 
die ganze Affaire, in welcher die Klerikalen ſeit dem Beſtehen der 
konfeſſionellen Geſetze zum erſten Male den Kürzeren zogen, nicht ge 
ringes Aufſehen. 94 


Paris, 19. Auguſt. Am letzten Sonnabend war großes Feſt in 
Lons⸗le-Saulnier, um den zweihundertläbrigen Jahres» 
tag der Lostrennü ng der Freireichsgraffchaftbon 
Deutſchland und deren Vereinigung mit Frankreich 
zu feiern. Die Stadt hatte zu dieſem Zweck ein Sängerfeſt veran⸗ 
ſtaltet, zu dem ſich die Geſangvereine aller Städte des Oſtens Frank⸗ 
reichs eingefunden hatlen. Natürlich ließ man dieſe Gelegenheit nicht 
vorübergeben, ohne eine Kundgebung gegen Deutſchland zu machen: 
Anlaß dazu gab der ſtraßburger Geſangverein, die Union musicale, 
der ſich, 50 Mann ſtark, in Lons⸗le⸗Saulnier eingefunden hatte. Bei 
feiner Ankunft zog ihm die ganze Stadt ntgegen, und ein junges 
Mädchen trat aus der Menge hervor, um ihm einen Strohblumen⸗ 
franz mit folgenden Worten darzureichen: „Meine Herren! Im Na⸗ 
men der Bewohner von Lons⸗le⸗Saulnier übergebe ich Ihnen dieſen 
Kranz als Zeugniß des unerſchütterlichen Glaubens, der fie an uns, 
an das Mutterland, an Frankreich knüpft, das Sie nie aufgeben 
wird. Es lebe Straßburg!“ Der Präſident des Geſangvereins 
brach hlerauf in ein „Vive la France!“ aus, in das alle Anweſen⸗ 
den einſtimmten. Die Elſäſſer wurden hierauf nach ihrem Gaſthofe 
geführt, worauf alle anderen muſtkaliſchen Vereine heranzogen, um 
ihnen Ständchen darzubringen. Bürgermeiſter und Präfekt hielten 
hochpatrioliſche Reden an die vereinten Geſellſchaften. Der erſtere 
ſagte: „Seid willkommen, Kinder der Schweiz, deren Berge, die Zu⸗ 
fluchtsſtätte der Freiheit, den Kindern Frankreichs als Aſyl gedient 
haben. Und ihr Brüder aus jenem Elſaß, deſſen Name man nicht 
ohne Thränen ausſprechen kann, wir begrüßen euch, deren Herz nicht 
aufgehört hat, franzöſiſch zu ſein. Euch Allen bieten wir bei dieſem 
Feſte den Wein unſerer Juraberge.“ Der Präfekt — er heißt 
Reinach⸗Wörih und ſtammt aus dem Elſaß — drückte ſich noch deut⸗ 
licher aus: „Ich wollte das Wort nicht ergreifen, aber Angeſichts des 
ſtraßburger Banners muß ich mich beugen. Wenn Ihr ins Elſaß 
zurückkehrt, ſo ſagt, daß Frankreich nicht vergißt, daß Frankreich hofft.“ 
Wozu das Hoffen manchmal führt, mag dem Herrn Präfekten ein 
deutſches Sprüchwort ſagen. 

Anfangs September werden große Feldmanöver in der Pro⸗ 
vinz, und zwar in den Lagern von Chalons, Sant Omer, Avor, 
Lannemezan, Sathonay (bei Lyon) u. ſ. w. ſtattfinden. Die Ma⸗ 
növer des erſten Armeekorps, deſſen Haupkquartier Lille iſt, nehmen 
ſchon Ende Auguſt unter dem Oberbefehl des Generals Clinchant 
ihren Anfang. Die Truppen des Korps werden zwei Armeen bilden, 
die eine im Lager von St. Omer in der Ebene der Lens und die an⸗ 
dere im Lager von Saint Omer lagern. Nach den gewöbnlichen 
Manövern werden die Truppen des Lagers die in der Ebene angreifen, 
aber zurückgeſchlagen werden, jedoch ihren Rückzug in vollſtändiger 
Ordnung bewerkſtelligen. Die Manöver der Armee von Paris begin. 
nen am 20. September. Sie beſtehen in einem Angriff gegen die 
Halbinſel Genevilliers und der Vertheidigung don Villeneuve l'Etaing 
und Chatillon. Die Bat der Truppen, die ſich an den Manövern 
betheiligen ſollen, beträgt 80,000 Mann. Den Schluß der Manöver 
ſoll eine große Revue bilden. 

Wie verlautet, ſoll ſofort mit dem Bau der zur Vertheidigung der 
nach der Friireichsgrafſchaft führenden Vogeſenpäſſe beſtimmten Forts 


begonnen werden. Eines derſelben wird am Eingange des Col de 
Mont de Fourche angelegt und Roche la Haie genannt werden. Das 
zweite Fort, du Parmont, wird bei Saint Ame, nicht weit von Re⸗ 
miremont, errichtet. Das dritte, Tote de l'Ours, wird den Col de 
Chateau⸗Lambert vertheidigen und zwiſchen le Thillot und der Ge⸗ 
meinde Chateau⸗Lambert (Haute⸗Saone) zu liegen kommen. 

Der reiſende Marſchall Mac Mahon hat jetzt endlich eine, wenn 
auch nur lurze Rede gehalten; und zwar in St Malo. Da der Prä⸗ 
ſident des Handelstribunals dieſer Stadt in einer kurzen Anſprache an 
den Präſidenten der Republik auf das Darniederliegen der Geſchäfle 
hinwies, das dem Mangel feſter Inſtitutionen und der Abweſenheit 
einer beſtimmten Regierung zuzuſchreiben ſei, ſo wurde der Marſchall 
ſehr lebhaft und erwiderte mit einer gewiſſen Heftigkeit, daß es in 
Frankreich eine beſtimmte Regierung gebe, nämlich die ſeinige, die noch 
6½ Jahr beſtehen werde, und daß dieſe Regierung feſt entſchloſſen ſei, 
die Ordnung aufrecht zu erhalten. Was das Darniederliegen der Ge⸗ 
ſchäfte anbelangt, fo fragte der Marſchall, ob die Geſchäfte in den ber 
nachbarten Ländern, in Deutſchland und England, die doch feſte Fur 
ſtitutionen hätten, beſſer gingen als in Frankreich. Auf die Anweſen⸗ 
den machten die Worte des Marſchalls, welche dieſer ziemlich barſch 
herausſtieß, keinen beſonders guten Eindruck; in Paris ſelbſt gefielen 
ſie nalürlich noch weniger, da man daraus erſehen will, daß er die 
jetzigen Zuſtände aufrecht erhalten wolle, die Frankreich zur unver⸗ 
meidlichen Beule des Bonapaxtismus machen müſſen. Daß der Mar⸗ 
ſchall ſich geſtern dazu verftand, den Mund zu öffnen, muß dem Um⸗ 
ſtande zugeſchrieben werden, daß die Miniſter ſehr unzufrieden darüber 
waren, daß er auf die Anſzrache des Vicepräſidenten, des General- 
raths der Sarthe (Le Mans), nur mit einer Danlfagung antwortete 
und nicht ſofort deſſen aufrühriſche Ideen zurückwies. Die Anſprache 
des Vicepräſidenten lautete wörtlich: 

„Herr Präsident! Der Generalrath der Sarthe iſt glücklich, in 
Ihnen das geachtete Oberhaupt der Republik zu begrüßen. Nicht ment‘ 
ger der Ordnung als der Freiheit zugethan, ſiebt er mit Vertrauen, 
baß die Wahrung dieſer beiden großen Güter Ihren loyalen Händen 
anvertraut iſt. Sein theuerſter Wunſch wird am Tage erfüllt feim 
wo das Über fein Geſchick ſrei verfügende Frankreich endlich, unter 
Ihrer Aegide und gegen die Mitbewerbungen der Parteien geſchützt, 
ſich in einer definitiven Ordnung der Dinge ausruben kann.“ 

Od der Marſchall in dieſen Worten ein Lob für ſich ſah, ift un“ 
bekannt. Die Miniſter ſahen aber darin eine Bekräftigung der Repu“ 
blik, und ſie beſtimmten in Folge deſſen den Marſchall, alle derartigen 
Kundgebungen in Zukunft durch fein „J'y suis et j’y reste“ zurück⸗ 
zuweiſen. Heute it Mac Mahon in Rennes, wo er gerade fo zugeht, 
wie in Le Mans und Laval. Das Bulletin „Francais“ ſpricht natür⸗ 
lich wieder von der Begeiſterung, die Mac Mahon dort erregt. Ob 
dies wirklich der Fall geweſen, muß vorläufig dahingeſtellt bleiben 

Das offizielle Blatt veröffentlicht folgendes, vom Miniſter des öl⸗ 
fentlichen Unterrichts in Japan an den franzöſiſchen Miniſter des Bf? 
fentlichen Unterrichts, der Kulten und der ſchönen Künſte gerichtetes 
Schreiben: 

Mombumſho, Tokio, Nippon, den 14 Mai des 7. Jahres 

von Meidzi. . R i 

Herr Minifter! Ich babe mit lebhafter Beſriedigung das Schrei 
benhalten, welches Ew. Excellenz an mich richtete, um mir die Ueber? 
ſendung einer Reihe hiſtoriſcher, von Ihrem Departement veröffentlich 
ten Werke anzukündigen. Ich danke Ew. Excellenz für den von Der? 
ſelden ausgedrückten Wunſch, fortgeſetzte literariſche Beziehungen mit 
unſerem Lande zu haben. Ich werde mich bemühen, ſie häufiger 
machen, und ich habe das Vergnügen, Ew. Excellenz anzukündigen, 


2 


1. 


dieſelben bald durch die Vermiltelung des Herrn Bousquet eine gewiſſe 


Anzahl japaniſcher Werke erhalten werden. Seit ciniger Zeit haben 
wir in Totio mehrere Unterrichts⸗Anſtalten gegründet, in welcher da 
Studium der framöſiſchen Sprache, Literatur, Geſchichte und Gefch? 
gebung einen grngen Platz einnimmt. Wir hoffen, daß der Untterricht 
ſich mehr und mehr entwickeln wird, und wir glauben gern, daß wir 
bald zahlreiche Zöglinge haben werden, welche dazu beitragen, unſere 
Beziehungen mik Frankreich intimer zu geſtalten. Ew. Excellenz halten 
die Güte, uns zu benachrichtigen, daß Ihr Kollege, der Herr Ackerbau⸗ 
und Handelsminister, eine Sammlung von feinem Miniſterium veröf⸗ 


fentlichter Spezialwerke zu unſerer Verfügung geſtellt habe. Wir ev” 


hielten alle dieſe Bücher, und wir nehmen nnd vor, Sr. Excellenz dem 
Acker bau⸗ und Handelsminiſter bald Werke über den japaniſchen Acker⸗ 
bau zukommen zu laſſen und ihm unfere lebhafte Dankbarkeit aus? 
zudrücken. Ich bitte Ew. Excellenz u. ſ. w. N f 
Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts: Kibo Taka Joſbi. 
Aus Nom wird der „Köln. Ztg.“ einiges Nähere über die Um? 
ſtände berichtet, welche den Tod des Pater Theiner begleiteten. 
Die Korreſpondenz rührt von einem Freunde des Verſtorbenen her 
und dürſte Vielen von Intereſſe ſein, die ſeinem Geſchicke mit Theil⸗ 
nahme gefolgt ſind. Der Gewährsmann des rheiniſchen Blattes 
ſchrelbt: 1 
„Er war ſeit mehreren Tagen leidend und zeigte dabei Spure 
von geiſnger Unklarheit. Am Sonnabend (8. Auguft) machte er noch 
einen Ritt zu Eſel von Civitavecchia aus in der Borausſetzung, die 
Bewegung werde ihm Erleichterung der Atbmungsbeſchwerden brin⸗ 
gen, welche ſich ſeit mehreren Tagen eingeſtellt hatten. Am Sonntag 
wurde ein ſchweres Unwohlſein an ibm erkennbar; man ſchickte nach 
Aerzten, welche Eis verordneten. Noch dem Mittageſſen legte er ſich 
aufs Bett, wurde von heftigen Beklemmungen ergriffen und war 
Abends 64 Uhr eine Leiche. Der Grund des Todes iſt in Gehirnfon⸗ 
eſtionen gefunden worden. Theiner hatte feinen treuen Diener Gin“ 
eppe wie immer bei ſich. Dieſer telegraphirte im Laufe des Nachmil⸗ 
tags an einen deutſchen Freund des Paters in Rom. Letzterer erſchien, 
begleitet von zwei Prieſtern des Oratorianer⸗Ordens, um ein Teſta⸗ 
ment auffegen zu laſſen — aber zu ſpät. Giuſeppe ließ den Leichnam 
einbalfamiren und in Civitavecchia in einer Gruft auf dem Kirchhoſe, 
beiſetzen. Die wenigen Effekten und Papiere, welche ſich in Civita⸗ 
decchia bei ihm vorfanden, wurden von dem borligen Konſul Defilippi 
in Verwahrung genommen. Der Kardinal Antonclli ließ auf die 
Nachricht von Theiner's Tode deſſen Wohnung im Batikan verſiegeln. 
Tbeiner war noch im vorigen Monat in Wiakovar und in Agram, 
wo, wenn ich recht berichtet bin, fein Werk über das Trideniniſche 
Konzil gedruckt werden ſöllle. Die erſten Probebogen batte Theiner 
noch eben zur Durchſicht erhalten. Im Vatikan ſoll man über vie 
Veröffentlichung unzufrieden fein. Erklärlich!) Theiner erbiclt in 
Civitavecchia noch eine Vorladung nach dem Vatikan, welche er mit 
Berufung auf ſeinen leidenden Zuſtand abwies ... Desjenigen Theile 
aus feinem Nachlaß, der ſich im Vatikan befindet, kann keine Behörde 
ſich bemächtigen. . Nr 
Glücklicher Weiſe iſt dieſer Theil nicht mehr beträchtlich. 


 Sohales und Provinzielles. 


Poſen, 22. Auguſt. 


r. Der Herr Oberpräſident Günther, welcher in der vorigen 
Woche den Süden der Provinz bereiſte, hat ſich vor einigen Tagen 


nach dem Weſten derſelben begeben, und wird, wie man hört, in den 
nächſten Wochen auch die übrigen Theile der Provinz bereiſen. Wie 
verlautet, wendet der Herr Obers räſident hierbei feine ganze beſondere 
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RN aue Poſen Bezug haben. Stadtv. v. Magdzinski macht darauf 


Aufmerkſamkeit der Einrichtung der Zivilſtandsämter und der Aus⸗ 
wahl geeigneter Standesbeamten zu, da bekanntlich die neue Inſtitution 

8 zum 1. Oktober d. J. in „raft treten ſoll und gerade in unſerer 
Brovinz ein großer Mangel an Perſönlichkeiten hervortritt, welche ge⸗ 
eignet erſcheinen, die Zivilſtandsregiſter zu führen. 

X Graf Athanaſius Raczynski, Wirklicher Geheimer Rath, 
Mitglied des Herrenhauſes und Majoratsherr, iſt geſtern früh, wie 
wir aus der „Germania“ erſehen, in Berlin geſtorben. Der Vers 

rbene, am 2. Mai 1788 in Poſen geboren, war 1831 preußiſcher 
Geſchäftsträger in Kopenhagen, 1840 Geheimer Legations ratb, dann 
Geſandter in Portugal und bis zum Jahre 1853 in Madrid. Seitdem 

te er in liberaler künſtleriſcher Muße in Berlin. Als Beſitzer des 
ajorats Obrzycko und der 1847 zum Familien ⸗Fideieommiß konſtituirten 
Herrſchaft Wyſcyn wurde er in die Herrenkurie des Vereinigten Land: 
lages und demgemäß mit erblichem Recht in das Herrenhaus berufen, 
in welches er am 30. November 1854 eintrat. Als Schriftſteller iſt 
Graf Raczynski durch feine Histoire de l’art moderne en Allemagne 
(4836 —42) bekannt. 1 
— Die Furcht vor der Cermaniſirung iſt bekanntlich der Haupt⸗ 
grund, welcher den hieſigen „Wiarus“ veranlaßt, in einer Reihe von 
Artiteln die Nutzloſigkeit des Kampfes der Kirche gegen die 
taatsgewalt darzuthun und die Geiſtlichkeit zu einer anti⸗ultra⸗ 
montanen Bewegung zu beſtimmen. Nach der unfehlbar über Kurz 
oder Lang eintretenden Ausſöhnung zwiſchen Staat und Kirche, meint 
das polniſche Blatt, wird die katholiſche Geiſtlichkeit das gefährlichſte 
erkzeug der Germaniſation werden, deshalb ſei es unbedingt noth⸗ 
wendig, daß die jetzt noch überwiegend poln iſche Geiſtlichkeit jedem 
Konflikt mit den Staatsgeſetzen aus dem Wege gehe, um im Lande 
derbleiben zu können. Denn Geburt und Erziehung werden fie veran 
ſſen, vorderhand noch einen Damm der germaniſirenden Tendenz der 
irche entgegenzuſetzen. „Deshalb, fo fährt der „Wiarus“ fort, „be⸗ 


* 


auern wir es, daß die junge Generation der Geiſtlichkeit, 
diewohl wir zu ihr, da ſie unter dem Schutz des jeſui⸗ 
lischen Syſtems ausgebildet iſt, nicht allzuviel Vertrauen 


haben, ohne Beſchäftigung wörtlich zu Grunde geht, indem ſie auf 
eine Umkehr der Verhältniſſe durch Chambord, Don Carlos, eine ita⸗ 
ieniſche Revolution, die mainzer Internationale oder wer weiß durch 
wen wartet. Wir haben zwar keine ſtatiſtiſchen Daten über das, was 
g dieſe Jugend treibt, aber wir irren wohl nicht in der Annahme, daß 
Ne an alles Andere, nur nicht an die Staatsprüfung denkt, mit 
1 der ſie ſich doch über kurz oder lang wird befreunden müſſen. Dieſe 
Jugend müßte nun, wenn ſie einen Ausweg finden will, keine andere 
Hoffnung hegen als die, daß fie, ſobald der Friede zwiſchen Staat 
und Kirche hergeſtellt wird, ein ihrem Berufe entſprechendes Amt er ⸗ 
ih halten wird, ſobald ſie den Vorſchriften des Geſetzes über die Vor⸗ 
ildung von Geiſtlichen entspricht. Uebrigens verlangen diede 
Vorſchriſten Angeſichts der neueren jeſuiliſchen Richtung der Ausbil⸗ 
dung der Geiſtlichen, ſehr billige und für den menſchlichen 
Standpunkt des künftigen Geiſtlichen ſehr nützliche Dinge. 
enn es aber auch den jungen Geiſtlichen, welche nach 
Inkrafttreten der neuen Geſetze geweiht ſind, gelingen 
belingen ſollte einige Konzeſſionen ſeitens der Regierung zu erlangen, 
woran wir übrigens zweifeln, ſo wird doch immerhin nur derjenige 
cher gehen, welcher jetzt in der freien Zeit ſich zum Ex amen vor⸗ 
bereitet.“ Die Beſorgniß des „Wiarus“, daß dem Polentbum, wenn 
die Geiſtlichen den Staatsgeſetzen länger widerſtreben, eine Anzahl 
I Mreitbarer Kräfte entgehen werden, iſt ganz begründet, und der Rath 
iin kleinen Konzeſſionen, um die Kleriker im Lande zu behalten, von 
einem Standpunkte aus recht geſcheit; aber die Adreſſe, an welche 
lache Kathi äge gerichtet werden müſſen, iſt für „nationale“ 


h n 
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63,620 Briefe und 21,204 Geld⸗ 
ſelben Zahlen ſind als von hier abgeſandt zu be⸗ 
der hier aufgegebenen Poſtanweiſungen beträgt 
abe, während doppelt ſo viel eingingen. Der Werth der ein⸗ und 
wotgangenen Geldſendungen beträgt beinahe 4 Millionen Thaler. Es 


den täglich bereils 400 Zeitungsexemplare verausgabt, welche Zabl 
0 noch beträchtlich durch die ſeit Kurzem hier erſcheinende „Frau⸗ 
er Zeitung“ und durch das „Volkeblatt für die Stadt Frauſtadt“ 


Grätz, 19. Auguft. Heute Hand wiederum der vielgenannte bier 
kr Bitar Barciioweki aus Buk, und zwar innerhalb der 
Saen er zweiten, überhaupt aber zum ſiebenten Male, vor den 

al en des bieſigen Kreisgerichts, um ſich wegen einer am 26. 
de in der Pfarrkirche zu Bak gebaltenen h. Meſſe zu verantworten. 
Set Angeklagte wurde, während die Staatsanwaltſchaft 25 Thaler 

Vrafe oder eine Woche Gefängniß beantragte, zu 15 Thalern 
ſtrafe oder fünf Tagen Gefängniß verurtheilt. B. iſt gegen die 
rückwelſung feines Proteſtes, betreffend die Verbüßung mehrerer 
eafen hintereinander feiten® des hieſigen Kreisgerichts, beim könig · 
n Appellationsgericht zu Poſen vorſtellig geworden. (Germ.) 


Ver dromberg, 21. Auzuſt. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
0 Sammlung verlas der Vorſitzende u. A. ein Schreiben des 
dundiſtrats zu Poſen vom 9. Juli, in welchem derſelbe um Zuſen⸗ 
. von Werken und Schriften bittet, welche auf die Geſchichte der 


ran 


nd fan, daß auf den hieſigen Magiſtrate ſich noch alte Privilegien 
los, bald umente befänden. Für die Stadt ſeien dieſelben ganz werth⸗ 
abt tten aber einen hiſtoriſchen Werth. Er beantragt, dieſe an das 

5 Wider nee, Archiv nach Poſen abzugeben. Oberbürgermeiſter Boie 
Orignaſcht. Die Stadt könne nicht dafür ſein, dieſe Gegenſtände im 
x ale wegzugeden. Man lönnte allenfalls Copien von denſelben 


anfertigen laſſen und dieſe 
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laſſ dorthin ſenden. Der Antrag des von 
Magdzinski wird abgelebnt. — Die Verfammlung genehmigte ferner, 
daß zu der im September d. J. ftattfindenden Feier des vor hundert 
Jahren vollendeten Baues des Bromberger⸗Canals dreihundert 
Thlr. aus dem Reſervefond bewilligt werden. 

—:. p ̃ œꝛAAA.:.:. ARTERERNGENERITTWIEETTENTTENTER 


F Stants- und volkswirthſchaſt. 


un Ertrag der Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen Reiche 
Vom 1. Januar bis zum Schluſſe des Monats Juli 1874. 


3 5 es E 
„„ RE 
2 2 — 
87 8 ESE 58 2 
2 — 2 2 > er 
8 8 Sen mg Ss 
8 RO S 2 8 
Ober⸗Poſt a 8 233 8 +3 
2 on 2 
Direltiond- Bezirke. 3 2 3 a: 88 8 * 
2 — 2 2 2 — | 
. o E53 3 82 82 
5 o 
8 8 Ba’ 5 
Thlr. Tblr. Thlr. Thlr. Thlr. 
4 2. 3. 4. 5. 6. 
I. Im Reichs⸗ 
Po ſtgeb iet. 
1) Königsberg 4953 29067 34020 33041 + 979 
2) Gumbinnen 757 4395 5152 5025 + 127 
3) Danzig 4286 24570 5 33918 — 5 62 
4) Berlin 22880 140432 163312 234436 — 71124 
5) Potsdam 1159 6774 7933 — 569 
6) rankfurt a. O. 2640 15032 17672 20247 — 2575 
7) Stettin 3761 22618 26379 25691 + 685 
8 Cöslin 4 5315 5275 „ 70 
9) Poſen 2796 17578 20374 27742 — 7368 
10) Breslau 6077 39346 45413 50287 — 4874 
11) Liegnitz 3193 18729 21922 W754 — 5622 
12) Oppeln 2944 15079 18023 19562 — 1539 
13) Magdeburg 5240 320383 37273 36314 + 959 
14) Halle a. S. 2174 14589 16763 16812 — 49 
15) Erfnrt 3008 18644 21652 24682 — 30 
16) Kiel 1588 9495 11083 13063 — 1985 
17) Hannover 2418 12972 15390 127659 — 2369 
18) Münſter 2443 14410 16853 17076 — 223 
19) Arnsberg 6832 44066 50898 48272 + 2626 
20) Kaſſel 1411 8158 9869 10456 — 587 
21) Frankfurt a. M. 10076 59666 49741 83825 — 14083 
Köln 9258 5 65146 71298 — 6152 
23) Koblenz 1329 7825 9154 8159 + 995 
24) Düſſeldorf 13032 82259 95291 96882 — 591 
) Trier 824 4419 5243 5254 — 11 
26) Dresden 20507 23850 24923 — 1073 
27) Leipzig 10064 65033 75097 79594 — 4497 
25 Karlsruhe 2585 30295 28107 + 2188 
29) Konſtanz 1329 8315 9674 8104 + 1270 
30) Darmſtadt 3736 21126 24862 23148 + 1711 
31) Schwerin i. M. 532 6562 8294 — 1732 
32) Oldenburg 1341 8189 9830 9032 + 798 
33) Braunſchweig 1595 0004 11599 102355 + 1363 
34) Lübeck 897 5026 5923 4823 + 1100 
35) Bremen 7258 43038 50298 57095 — 6799 
36) grahns 25909 134916 160855 173617 — 12762 
37) Straßburg i. E. 4473 32225 36968 34549 + 2149 
3) Meg 111 dies 826 eee _ 218 
Summa J. 181785 1090790 2272575 1411010 — 138435 
Il. Beiern 10664 63834 74498 66410 + 8088 
Ill. Württemberg 5806 35887 41692 39004 + 2689 


Ueber haupt 198255 1190511 1388766 1516424 — 127658 
** Glasgow, 21. Aug. Robeiſen. Mixed numbers war cauts 


85 Sh. 6 d. 


Vermiſchtes. 


BFO. Berlin, 21. Auguſt. Am Freitag Mittag fand in dem 
neuen, mit Blumengnirlanden geſchmackvoll geſchmückten Zimmer des 
Chefredakteurs der Voſſiſchen Zeitung ein kleines aber erhebendes Fa⸗ 
milienfeſt ftatt. Dr. Hermann Kleike war von feiner Erbolungs⸗ 
reife zurückgekehrt, und das Redaktions⸗ und Arbeiterperſonal der 
Voſſiſchen Zeitung hatte beſchloſſen, die Jubelfeier des allverehrten 
Chefs festlich zu begehen. Gegen 1 Uhr etwa verſammelten ſich die 
Redakteure und Mitarbeiter der Voſſiſchen Zeitung in dem Zimmer 
des Chefredakteurs, an den Herr Franz Stephani im Namen ſeiner 
Kollegen eine ſchlichte Anſprache richtete, in welcher er hervorhob, daß 
hauptſächlich feine Spezialkollegen die Bedeutung des 25jährigen Ja⸗ 
biläums eines politiſchen Redalteurs zu würdigen vermöchten. Wenn 
Dr. Kletke in dem langen Kampfe für den politiſchen Fortſchritt die 
Friſche des Geiſtes und Herzens, die begeiſterte Hingabe an alles Gute 
und Schöne ſich bewahrt habe, ſo verdanke er dieſes vorzugsweiſe 
dem Beiſtande der Muſen und Apollos; und ſo hätten ſeine Kollegen 
es für angemeſſen gehalten, ihm als Angebinde zu feinem Jubiläum 
die Statue des Apollo zu verehren, der auch die fernere Wirkſamkeit 


des Jubilars ſegnen möge. 

Von tiefer Bewegung übermannt, vermochte Dr. Klelke zunächſt 
kaum Worte zu finden, als er von Stephani zu der auf ſchwarzemar⸗ 
mornem Sockel fi erhebenden, mit Lorbeerkränzen geſchmückten Statue 
detz Delphiers geführt wurde. Der Jubilar reichte ſodann den Anwe⸗ 
fenden die Hände und ſprach in einigen Worten feinen wärmſſen Dank 
aus. Die Anerkennung ſeiner Berufsgenoſſen werden ihm ſtets als 


und Kollegen gebühre ein großer Tbeil der Anerkennung, die ihm in 
jüngſter Zeit in ſo reicher Fülle erwieſen worden, und zäble auch in 
Zukunft auf deren treue Mitwirkung an dem gemeinſamen Werke. 

Hierauf übergab eine Deputation des Drucker⸗ und Seter- Ber 
ſonals dem Jubilar eine prachtvolle große Schale von Alabaſter, wäh⸗ 
rend eine Deputation des Expeditionsperſonals ein ſilbernes Schreib⸗ 
zeug überxeichte. 5 

Die Sprachen der Deputatidnen hoben beſonders die erprobte hu⸗ 
mane Geſinnung des Gefeierten hervor, die er während ſeiner lang⸗ 
jährigen Wirkſamkeit niemals verleugnet hätte, 

Dr. Kletke dankte Allen mit berzlichen Worten, verſichernd, daß er 
ſtets denen eine freundſchaftliche Geſinnung bewahren werde, die ſich 
mit ibm vereinen würden, um das Inſtitut der Voſſiſchen Zeitung zu 
möglichſter Vollkommenheit zu bringen. 1 

In den Sockel der obenerwähnten Apolloſtatue iſt eine ſilberne 
Platte eingelaſſen, welche unter dem Diſtichon: i 

Sieh den unſterblichen Gott in der Form vollendeter Schönheit, 

Dem Du getreulich gedient, der Dir getreulich gelohnt — 
folgende Widmung trägt: . 

Dem Chefredakteur der Voſſiſchen Zeitung, Herrn Dr. Her⸗ 

mann Kletke, zu feinem 25 jährigen Jubiläum am 1. Auguſt 

1874. Die Redakteure und Mitarbeiter der Voſſiſchen Zeitung. 

(Folgen die Namen.) 

* Offiziere mit Regenſchirmen. Im öſterreichiſchen Neichs⸗ 
Kriegsminiſterium beräth man ge enwärtig anläßlich der Vorſtellung 
des Militär⸗Kommando's einer ſüdlichen Provinz, die namentlich im 
Herbſte von tropiſchen Regengüſſen beimgeſucht wird, ob den Ofſizie⸗ 
ren die Benützung des Regenſchirmes außer. Dienft zu geftatien ſei. 
Wie die „Wehrzeitung“ mittheilt, hat jedoch die Frage vor der Hand 


der ſchönſte Lohn ſeiner Bemühungen erſcheinen. Seinen Mitarbeitern 


wenig Ausſicht, im bejabenden Sinne erledigt zu werden, weil — die 


ruſſiſche Armee ausgenommen — ſonſt in keiner Armee des europäl⸗ 
ſchen Kontinents den Offizieren in Uniform die Benützung des Regen⸗ 
ſchirms geſtattet iſt. ö 4 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
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-  Angekommene Fremde-vom 22 Auguſt. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufleute Becker a. 
Elberfeld, Roland a. Berlin, v. Frankhen a. Hamburg, Krakauer a. 
Leipfig, Liebermann a. Barmen, 2 a. Grünberg, Müller a. 
Hamburg, Hoffmann a. Breslau u. Schröder a. Königsberg i. Pr., 
Frau Lehrerin Herrmann u. Fräul. Kudnigk a. Trauenburg, Fräul. 
Rudau a. Röſſeſ, Oberſt Medſikoff a. Warſchau, Profeſſor Siemen 
a. Dorpat, Ritiergutsbeſ. v. Jezewski a. Krzyzownik, Fabrikdeſſtzer 
Hollmann a. Hannover, Landwirth Reichmann a. Schleſien, Ingenienr 
Wulff a. Berlin, Brauereibeſ. Kittelmann a. München. 

MYL!US HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Tres⸗ 
fow a. Wierzonku, Wuthe u. Frau a. Schleſien, Frau Wandelt u. 
Fam. a. Sendzin. Matthes a. Jankowitz u. v. Beethe u. Frau a. 


Samter, die Kaufl. Jahr a. Berlin, Lorch a. Mainz, Salomons a. 


Wehner, Kappel a. Mainz, Zernick a. Würzburg, Soldermann a. 
Remſcheidt, Fredekind a. Danzig, Pinn a. Gründerg, Pein a. Berlin, 
Rofentbal a. Breslau, Böhmer a. Köln, Lüttge a. Düren, 

Coſel a. Samter, Frau Lieutenant Wuthe a. Liſſa, Neg.⸗Aſſeſſor Röpell 
a. Bromberg, Babhnbofs⸗Jnſp. Weichert a. Neutomiſchel. 

„ HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer v. Taſzarski a. Kobylec, 
die Kaufl. v. Taſzarski a. Wongrowitz, Birnbaum a. Oſterode u. 
Ballet a. Pirna d. Elbe, Frau Direktor Lefevre a. Tarnowo, Rendant 
Bölling a. Tarnowo, Bölling a. Liſſa, Apotheker Zyichowelt a. Mur. 
Goslin, Wirthſchafts⸗Eleve Kuba a. Slupig, Stabsarzt Nöldichen a. 
Poſen, Salfeld u. Frau a. Bogwidze, Brauereibeſitzer Habeck a. 8 

STERN BOYBL DE ROTE. Szatkowska a. Polen, 
Kaufleute Stein a. Brandenburg u. Schönthal a. Elberfeld, Gutsbe⸗ 
figer Roſchwonowsti a. Polen, die Nitterzutsbeſ. Graf Zoltowski a. 
Niechanowo u. Fürſtin Lubomiraka a. Krakau. 

ARA LZ. HUTHL ZUM DEUTSCHEN HAUSE vorm. KRUG. 
Die Kaufleute Baruch aus Breslau, Rothholz aus Berlin, Lewy und 
Pyilipsborn aus Bentſchen. Fräulein Kotaska aus Schrimm, Fabri⸗ 
kant Eichborn aus Berlin, die Handelsleute Gebr. Godehardt ans 
Worbis, Kupferſchmied Haaſe aus Schmiegel. 

HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Gutsbeſ. Skrzydlewski 


und Schwefter a. Piotrowo, Las kowski a, Bolityla, Frau Koperska a. 


Slempoein, Fräuſein Hartwich und Zokadkiewicz aus Kopienno, 
Kaufmann Biilczet aus Dolzig, Bürger Gaeck mit Familie aus 


Oſtrowo. 


TEN, Ki en 


Bis gegangene Depeichen. 

Paris, 21. Auguſt. Der König von Baiern traf heute Abend 
neun Uhr im ſtrengſten Inkognito unter dem Namen Graf von Berg 
über Straßburg hier ein und wurde vom Fürſten Hohenlohe em⸗ 
pfangen. Er flieg in der deutſchen Botſchaſt ab. Sein achttägiger 
Aufenthalt iſt lediglich künſtleriſchen Zwecken gewidmet. 

Madrid, 21. Auguſt. Der „Iberia“ zufolge unterzeichnete 
Serrano geſtern die Kreditive für den ſpaniſchen Geſandten in Paris 
Triſtany forderte geſtern Tuycerda zur Uebergabe auf und begann 
heute die Beſchießung. 5 


. Telegraph ische DBörſenberichte. 


oggen pr. 
pr. April⸗Mas 150 Ml. 
58 Mk. — W᷑̃ 


5 eee ei Aug Getretdemorkt.) Weizen und Roggen loke 
geſchaͤftslos, beide auf Termine beſſer. — Weizen 128⸗ bfr. 
pr. Auguſt 100) Kilo netto 206 B. 204 © Auguſi⸗ 


2 G., pr. 
September 1000 Kiio netto 203 Br., 202 Geld, vr. Septbr.⸗Oktbr. 
1000 Kilo netto 203 Br., 203 Geld, pr. Oktober⸗November 1000 Kile 
netto 203 Be., 202 G., pr. November⸗Dezember 1000 Kilo netto 202 
Br., 203 G. Roggen vr. August 1000 Kilo netto 172 B., 170 G., 
r. Auguſt⸗September 1000 Kils netto 152 B., 150 G., pr. Septbr.- 
Oktober 1000 Kilo netto 156 B., 154 G., pr. Oktober⸗November 
1000 Kilo netto 153 B., 152 G., pr. November⸗Dezember 1000 Kiko 
netto 152 Br., 151 G. Hafer flau. Gerſte flau. Kübel ſtill, toto 
55, pr. Ottob. 55, pr. Mai pr. 200 Pfd. 55. Spiritus luſtlos, 
pr. Auguſt und vr. Auguſt⸗ September 53, pr. September ⸗Oktoder 
u. pr. Oktober⸗Nov. pr. 100 Liter 100 p t. 543. Kaffee ruhig. 
Umſatz 2500 Sack. Petroleum ſeſt, Standard white (oke 9, 70. 
25, 9 G. pr. Auguſt 9, 60 G., pr. Septbr.⸗Dezemb. 10 20 G. 


er „ 
Wetter: Schön. 
Standard white 


Bremen, 21 August. Petroleum, ruhig. 
loco 10 Mark 2 ? 

Fehn, 20. Auguſt, Ramitioge 1 Uhr. (Getreidemarkt.) Wetter: 
Bedeckt. Weizen ermattend, hieſiger lolo 7, 175, fremder loco 6, 18, 
pr. Novbr. 6 15, März 6, 123, pr. Mai 6,39. Roggen feſter, Biel. 
foto 6, 15, vr. November 4, 22½, pr. März und pr. Mai 4, 28, 
10 11 unveränd. 1 10 , pr. DE. 10, pr. Mai 10½, Leind ! 
loko 11. 

Faris. 20. Auguſt, Nachmittags Produktenmarkt. Weizen 
matt, pr. Auguſt 27, 00, pr. Sept.⸗Dezbr. 25, 75, Mehl: rußig, 
5 August 58, 25, pr. September⸗Dezember 57, 00, pr. November⸗ 
Februar 57, 00. Rüb öl weichend, pr. Auguſt 72, 75, pr. Septemb. 


ezember 74. 25, dr. Jauuar⸗April 76, 25 vr. 
Auguſt 68, 00. Wetter: Schön. 5 

Liverppol, 21 Auguſt, Nachmittags. Baumwolle (Schluß de⸗ 
richt)? Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation 
und Export 2000 Ballen. Matt, ſchwimmende willger. 

Welddling Orleans t, nuddling amerttan. Z, fatr Dholleraß ds. 
misbiing fair Dhollerad 53, gerd middling Dbollerab 41, midd ing 
Dholerah Ihe Bengal dt, tatr Broach 53. New fair Oomra Sp, 
zobd ſarr Domra 57, fair Madras 5, fair Pernam Sb, fair Smyrne 


Spiritus ruhig, 


Ruhig. 


3 


en macht ingegen kuapp 
Roggen macht ſich hingeg un 


Produfiten⸗Pörſe. 


Berlin, 21. Auguſt. Wind: N. Barometer 27, 11. Tbermo⸗ 


‚meter früh + 14 R. Witterung: be ter. 


Roggen iſt an heutigem Markt ttz neuer ſehr reichlicher Of⸗ 
ferten auf Termine im Werthe un efähr auf geſtrigem Standpunkt. 
gu Schluß fehlte es eher an Virkäufern und de Haltung war im 

gemeinen feſt. Loko iſt inländiſcher Roggen ziemlich flau ruſſiſcher 
fo daß Fig er fbr fifte Forve⸗ 

rungen durchſetzen. Gekündig Ctr. Kündigungspreis 491 Rt. 
per 1000 Kilar — Roggenmehl matt. Gekündigt 11,500 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 7 Rt. 22 Sgr. ver 100 Kilgr. — Weizen iſt bei reich⸗ 
4 — Angebot im Allgemeinen billiger verkauft worden; ſchließ ich 
war die Haltung ein wenig feſter. Gekündigt 25,000 Etr. Kündigungs⸗ 

8 72 Rt per 1000 Kilogr. — Dar: loko ſchwach preis haltend, 

ermine matter. Gekündigt 3000 Etr. Kündigungspreis 58 Rt. per 
1000 Külgr. — Ründt flau; erſt nach merklicher Pre der mäßigung 
Fr es zu regerem Umfag — Spiritus nit viel verände t; nahe 
——.— kaum preishaltend, entfernte Termine etwas mehr beachtet. 
% 20,000 Liter. Kündigungspreis 25 Rt. 28 Sgr. per 10,000 

r⸗ pCt. 

Weizen lols pro INK. Kugr 68—80 Mt. nach Quol gel, gelber 
per dieſen Monat 724—72 bz., Auauft Sept. —. Sept. Okt 661—651— 


Breslau, 21. Auguſt. 
Unentſchieden. 
junge 963 Oberſchleſtſche 169. R.⸗Oder⸗ 


Freiburger —. do. 

fer- St.- A. 120% bo. do. Prioruaten 12. Kauder 1974 Lom⸗ 
Barden 831. Slalfener —. Silber rente 681 umänier 408. Bres⸗ 
lauer Diskontobank 85. do. Wechdlerbank 743. Schleſ Bankv. 110} 


Bee 1442 Laurahütte 186% Oberſchſeſ. Etſenbahnbed. —. 
Jeſterreich. Banknoten 927. Ruſſ. Banknoten 911 Brest. Makler⸗ 
dank — do. Makl.⸗B.⸗Gk. Prov.⸗Maklerb. — Schleſ. Ber 


Gabbant —. Oſtdeutſche Bank —. Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 


Tetegraphiſche Korreſpondenz für Jonds Kurſe. 


Frankfurt a. M. 21 Auguſt Nachmittaas 2 Ubr 30 Minuten. 
Süddeutſche Immobilien⸗Geſellſchaft 951. Ungar⸗Looſe 99 

Feſt. Franzoſen ſehr feſt. Bahnen und Banken behauptet, Pro⸗ 
vinzialdiskonto beliebt, Prioritäten beliebt. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditattien 2523, Frawoſen 344}, 
Lome ben 1451, Provinzialdiskonto —. 

ISchlußkurſe.] Londoner Wechſel 119% Pariſer Wechſel 95 Wie 
ner Wachfel 108 ¼5. Franzosen 345 Böhm Weſthahn 218 Lombar⸗ 
. 1454. Galtzier 264. Eliſabecybahn . Nordweſtbahn 175}, 

ebitaktten 252 Nuff. Bodenkredin 90. uſſen 1872 — Silber⸗ 
rente 69. Papierrente 66 1860 er vooſe 104. 1864er Lobſe —. 
Amerikaner de 82 981 Deutſch⸗öſterreich 924 Berliner Bankperein 
908. Frankfurter Bankverein 92. do Wechlerdauk 87 National- 

Berlin, 21. Auguſt. Die Verkehrsthätigkeit der Börſe hat dem 
Vortage gegenüber an Ausdehnung eher etwas eingebüßt; die Kurſe 
ſetzten auf ſpekulativem Gebiet mit geſtrigen Schlußnotirungen ein 
und konnten ſich trotz einiger Schwankungen ziemlich gut behaupten. 
Die Spekulation trat aus ihrer abwartenden Haltung eben nicht 

raus, jo daß ſich Angebot und Nachfrage ziemlich das Gleichgewicht 
ielten. Auch im Allgemeinen war ein feſterer Grundton der Stim⸗ 
mung zu beobachten als in den letzten Tagen; beſonders gilt das von 
den feſten sinstragenden Effekten und den Bankaktien. Das Geſchäft 
und die Umfätze konnten in keinem Geſchäftszweige größeren Belang 
ſelbſt die leitenden Spekulationspapiere find nur als ver⸗ 


i ewinnen; e 
Ya iltnikmäßig lebhaft zu bezeichnen. 


Geld bleibt flüſſig; im Peivatwechſelverkehr betrug das Diskonto 
29 Proz. für ſeinſte Deviſen und bis 2; Proz. 


recht feſt und ſchließlich etwas beſſer; F 


66 b3., Okt.⸗Nov. 651—65—65“ b., Nov.⸗Dezbr. 65 bz., Dez.⸗Jan. —, 


Norii-Mat 1961944 196 N. M b. — Roggen loto per 10% Kit. | Nov. Dez 20 Rt. 10-14 Sgr. by. Mai⸗Juni 61,5- 62,3 RM. bz. 

49 61 Ri. nach Qual gef., ruſſiſcher 49—49 er eh: do. 49 à 494 ab | Mehl Wenenmeh Nr. 01 Rt., Nr 0 u. 1 10510 der Bell. 

Kahn und Boden, neuer inländ. 59-614 ab Bahn Br, per dielen Mo- genmehl Nr. 0 84-85 Rt. Nr. 0 m. 1 7-71 Rt. per 100 Kilgr. 

nan 498 d, Auauft⸗Sept. 49549 4 br, Sept. Ott. do, Okt Anverfl. nk Sack — Roggenmebl Nr. 0 u I per 100 Kilar. Brutto 
Nov. 49 4812 bi, Nov.⸗Dez. do, Frühjabr 1461 — 145 — 116 R. M. | unverft. inkl. Sack per diefen Monat 7 Rt. 12—11—12 Sgr. bj, Aug 
a cette lofo per 1000 Ktigr 5340 Ri. nach Qual. gef — | Sept do. Sevt⸗Olt 7 Rt 14 14 Sar. br, Ott Nov. bo, Novbr⸗“ 
Hafer lolo per 1000 Kilgr. 55 67 Rt nach Dual. gef., oft u. weſt⸗ | Dez. 7 Rt. 11-134 Gar. bi, April-Mai 21.8 R. M. b. B 1. 0.8 


preuß. 55—63, neuer ſchleſ. u. pomm. 62-65 ab Bahn bz., per duſen 
Monat 58 bz., Aug. Sept. —, Sept.⸗Okt. 551-4 bz. Oktbr.⸗Nov. 55 bz., 
Novbr.⸗Dez. 54 bz., Frühjabr 162— 161161 R.⸗M. bz. — Erbſen 
ver 1000 Kugr Kochwaare 72-75 Rt nach Qual., Futterwaare 66— 


eint lets der 100 Sifge ohne Jeg 28. Wer. a per 100 Kar —— 

ein o per gr. ohne Na 77 öl per! tilar. rn rn 1 

dals obne Faß 174 Mt Di, mit Faß —. ver Diefen Monat 17 Mt. br. | 21. Sur Ag 10 Zr 40, 78 f 10 / — 

Auguſt⸗Sept. do., Sept⸗ kth 1 Nest bz. et a, bz. , 22 P} Morgs. 6 97" 11 21 ae 79 N23 ganz eiter Gi-st. 
— . — — elro⸗ 


er 100 Kil. mit ote 7 Mt. by., per 


TRETEN oT ale NIC 


Okt. 22 Rt. 21-26 Sgr. bi, Oktbr⸗ Nov. 21 Rt. 8-5—-I1 


WM irometer MO‘ 


Datum. | Stunde 


) Regenmenge: 2,1 Barifer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Wafſerſtand der Warthe. 
Bofen, am = Auguſt 1874 12 Ubr Mittags 8 Meter. 


dank 1043. Meininger Bank 1064, 
Kontinental 94. Rockford 144. Hibernia —. 


Frankfurt a. M., 21. Auguſt, Abends. [Effekten⸗Sozietät.) 
Kreditaktien 2512. ramzoſen 8 . Lombarden 146. Elbthalbahn 
—. Deutſch öſterreichiſche Bank —. rovinzial⸗Diskonto Geſell⸗ 
ſchaft — Berliner Bankverein —, Meininger Bank —. Ungaxiſche 
Ldoſe —. Raab⸗Grazer⸗ſooſe 8 lt, 1860er Looſe 105, 1864er Looſe 
1733. Feſt. In öſterreichiſchen Looſen bedeutender Umſatz zu ſteigen⸗ 
den Courſen. 

Wien, 21. Anauft, Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. 

Kreditaktien 238, 00, Franzoſen 319, 50, Galizier 246, 00, Anglo⸗ 
Auſtr. 150, 25 a 150, 50, Unionbank 125, 25 a 125, 75, Lombarden 
139, 50 a 138, 50, Napoleons 8, 79 a 8, 78.. Ziemlich feſt und belebt. 

Ziemlich feſt, aber geſchäftslos. 

Schlußkurſe.] Papierrente 71, 20. Stlberrente 74, 45. 1854er 
Lodſe 98 50. aktien 974, 00 Nordbahn 1980, —. Kreditaktien 
238, 00. Franzoſen 320, 00. Haluter 246, 00. Nordweſtbahn —, — 
ds. Lit. B. 75. 50. London 109, 65. Parts 43, 50. Frankfurt 91, 70 
Böhm. Weſtbahn —, —. Krebitlooſe 159, 25 1850er Looſe 103, 75 
Lombard. Eifenbabn 138, 00. 1864er Looſe 133, 75. Unionbank 125, 00. 
Auglo⸗Auſtr 149, 25. Auſtro⸗türkiſche 12, 50 Napoleons 8 78 Du⸗ 
ſaten 5, 24. Silberkoup. 103, 40. Gitſavethbahn 202, 00 Ungar. 
Präml. 81, 25. Freuxiſche Banknoten 1, 614. Hamburg 53, 55. Am⸗ 
ſterdam —, —. Kaſchau⸗Od. 151, 00. 


Saut 21 Auguſt, Nachmittags 3 Ubr. Matt. 
Schlußkurſe] Zorozent. Rente 63, 471. Anleibe de 1972 99, 35. 
Jtal 5 proz. Reute 67, 70 Italien. Tab aktien 781, 25. Framoſen 


Von den internationalen Spekulationspapieren waren Kreditaktien 
I 950 r Franzoſen und Lombarden wur⸗ 
den weniger beachtet, blieben auch ziemlich unverändert. 


Von den fremden Fonds waren öſterreichiſche Renten ziemlich be⸗ 
lebt, Kreditlooſe ſteigend; Jaliener und Türken konnten etwas beſſer 
werden, während ruſſiſche Pfanvanleihen, Bodenkredit⸗Pfandbriefe, 
Amerikaner ꝛc. zwar feſt aber wenig in Frage waren. s 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds, landſchaftliche Pfand» und 
a hatken in recht feſter Haltung theilweiſe etwas lebhafte 
ren Verkehr 
dert; Theißbahn⸗, Eliſabeth⸗Weſtbahn⸗Prioritäten waren gefragt, eini⸗ 
ges ging in 4 und 4 prozentigen Preußiſchen um. 


fi Busiärbiine Fonds Viet Sole, J 798 5 @ en- ind. do. 44102 © 
6 on hg ——ů — — Be ind 57 4% . do. IV. u. V. Em. | 854 bf 8 
g Jends- U. Aclienhür 6 dme. Ant 1881 [6 1052 „ Berrer Bank 4 114 5 ® Halle Serau-Gub. |5 | 99 8 
ee ee, eee eee Kim s 
85 “ do. do. etw bz other vathan 15 etw 13 8 
Gerten, den 21 Auguſt 874. Newport. Studtan! 7 II 01 etw bz G Hannoverſche Bank 1085 % ® do. do. 1865 44400 5 
do. Woldanleih 6 1005 58 2 Königsberger BB 4801 G do. do. 5 1015 
Ann. 10 Thlr Losi |—| 118 & geiyaigee Kreditbt 4161 5 ® do. Wittenb. 3 73 bl ® 
Henteche 030, Italieniſche Anl. 5 67 f bz Luxemburger Bank 1 1144 bi S Mederſchl. Märk. 4 | 98 
. do. Tabak Os 995 l © Magdeb. Priwalbt 4 1105 @ do. II. S. 3624 third | - — 
Kbrifslibirte Aul. 441051 55 de do. Aet. 70% 6637 8 Meininger Kredith 4 1068 54 do, c. I. u. II. Ger 4 98 & 
Kt Anleihe 1 Defter Bap ⸗Rente 4 (6 br B Moldauer Landesb. 4 51 "0. eon. UI Ser 4 98 G 
do. de 4 lor 2 do. Silberrente 14 68% b Norddeutſche Bank 4 1467 G Niederſchl. Zwelsb. 4 81 
Abargtzſchuldſcheiue 3] 837 98 do. 250 fl Pr. Obiſ4 1751 ew 14 B Niederſchl. Kaſſeny 5 5 .-— OberſchlLit. A. O. 5 | 954 G 
A. 1855 31283 bz do. 100fl. Kred F. — 1131 bz @ Oſtdeutſche Bank 4 76 do. Lit. B. H. 4 928 
Buch, 40 Thlr. Ob. | 74 = do. Tooſe 1800 5 1031 5 @ do. Produktenb 4 | 17: etw bz 8 | do. Lit. F. G. (11 & 
Nuran eum. Schnd g 444 z do. Pr. Sch. 1864 — 96 bz Oefterr. Kreditban 5 1444 dr do. Em v. 1869144103; ® 
Dberdeichban⸗ Ol. 4101, br 2 Sang Ren hi pen —.— ae 1 8 
1 5 oln. Scha a afener Prov.⸗Bl 3 K erg i 
RR e do. Gert: A 3000.15 | 944 @ ragt: 20. III. Gm, 4 108: © 
do. do. 30 8 do. Pfobr. III. Em 4 81 © Pr. Bod.-K.⸗A.-B. 4 103, bz & Oer fed e eh. 43171 05 
est. Börſen⸗Obl 5 100% 8 do. Part. O. 500 fl |4 11074 © do. Bankantheile 441881 53 Der, ſüdl. Steh, 3 249 © 
‚Berliner 41017 1 @ do Liqu.⸗Pfandor 4 | 695 51 do. Ctr.⸗Bd. 40% 5 11944 13 B de, Lemb. Bons 3 11014 4 
do. 1053 * Raab⸗Grazer Looſeſ4 83} bz 3 Roftoceer Bank 4 1116 8 9, do. de 1975/6 11025 8 
bo Sinne u. Neum 31 881 bz Franz. Anl. 71. 725 101 br Sächſiſche Bauß 4137 @ be. do. de 187% 103. 8 
do. do. 4 971 oz Bular. 20 rez. Looſe— — — [EJ Schleſ. Bankverein 4111 7 @® „59, de. do 877/60 11035 8 
bo. neue 1031 bz Rumän. Auleſhe 8 103 b. C kl. 1041] Thüringer Ban! 4 105 b Oſtpreuß. Südbabrſs 11044 ® 
Oſtprenß'ſch. 34 683 Ruff. Bodenkr.⸗ Pfd. 5 891 * 5 Bank 4 951 bj *. Richte Oder⸗Ufer 15 103 5 ® 
„b. do, 4 88 8 ho, Nieolgi⸗Obl. 4 86; 3 Prß. Opp. Berſ 25% 4 1129, b & Rhein. Pr. Oblig. 5 — — 
1 do. do. 44108 B Ruff.⸗engl.Aul. v. 2 5 1025 “ ——— —U—4—6—ũ — do. v. Staate Jar 4877 & 
ER do. do. 5 — — N. „ 5 74 4 In⸗ u. aus ländiſche Vrioritäts⸗ e 14 
| rſche 135 6 do. „ „ v.05 103, K 4 1 Do. 1862, 64, ( 8 
3 — | Se N 1851 © Gehe Nhein⸗Nahev. Et g 4103 n B 
& Poeſeneche neu 4 254 5 do, 5. Btiegl.Ant|5 86 Kachen-Veaftricht 41033 @ do. II. Em. 4103. bz 8 
Kohleſiſch⸗ a — — do. G. , „ 5 94, 5 do. II. Em. 599 ez Schleswig 99 ® 
Weſtpreußiſche 3] 87 f ® do. Prüm. Aul des“ 5 158 f 69 8 do. III. Em. 5 | 99} © Stargard⸗Poſen —.— 
do do. 4 | 975 9 do. „ 665 152“ b Bergziſch⸗Märkiſche 44 — — do. II. Cm, 4 11014 ® 
do. Neuland | — — Türk. Anleihe 186515 44 bz dy. II. Ser. (eonv.) 4/100 G bn. HI. Em En 
do. do. 41026 dr do. do. 1869/8 — — III. Ser 35 v. St. 30/81 u 8 Etzüringer I. Ser. 4/941 
Kur- u. Neum 4 99 0; G do. do. kleines 521 65 do. Lit. B. 3 5. 8 dy. U. Ser, 4 11015 © 
si Pommerſche 4 983 bz do. Looſe (vollg.) 3 106 f ba do. IV. Ser. 4/100? G do. III. Ser. 4 947 8 
I Hoſenſche 4 881 83 Unzariſche Looſe — 56 fe bo. Br Se. ni 1000 5 an enden 100 . 
1 reußif ö 994 b. — —ͤ —k1A— — o. 1 et. ) 5 0 982 
3 Nen den 4 991 8 Want. und Kredits Artien und do. Düſſeld⸗GA vt. 4 925 % Lemberg Czernowitz 5 74 12 m 
= ee 9 % Antheilſchein⸗. ko. III. Ser. 4100, G bo. l. Em. 5 83 61 
e n e e ee ee, eee, 
sth Pr. 15 061 bg 1.105 Anh. Landesban —.— 9. er. — — Nybin 93 * 
e 4 . HH Sprit( Wrede) 5 6183 bz G do. (Nordbahn) 5 1033 65 Kaſchau⸗Oderherg 5 821 e 8 
Sr Inkändb. . u 1/5 11023 65 G Barmer Bankvereinſh 5 in⸗Hnhalt 4 981 Währ. Grembabn 5 738 ® 
pe 104 5 Berg⸗Märk. Bank 4 87“ 5. V do. do. pi 1013 b ® Mähr.⸗Schl. Centr. S5 33} & 
He Hrov⸗Obl. 1441102} da Beriiner Ban? 4 Lo do. Lit. B. 1441015 15 ® Mngar, Oftbahn 5 | 6314 b: 
Anhalt. Rentenbz 4 | 97 G do. Bankverein 5 | 915 & Berlin ⸗Wörli 5 En 1 do. Fiordoftbohuls 698 bz G 
Meininger Looſe — 5 do. Kaſſenverein 4 nd Berlin⸗Hamburg 4 91 ® Qeſtr. Nordineftb, |5 89 bz 8 
Neig Opp. fd Br 4 100. 8 do. Handlesgef. 4 123 bz do. II. Em. 4913 6 Dffrau- Friedland 5 80f & 
em Or A v. 188% 557 do. Wechsklerbk 5 523 © Pale Dur dia 5139,58 
enburzer Roste 3 41 9 Brezl. Discontobk 4 814 n G Lit. A. u. B. 4 94 U Verte 8 100 63 
Dad. St. Ant v. 1850 44101: 8 Hankf. dw. Kwilecki 5 58 & be. Lit. O. 494. G x ⸗Woron. 5,100 G 
D. Eiſb.⸗Pr. . 5.67 4 1115: 6 G Praunſchw. Bank 4 1201 5 ® Berl.⸗Stett. II. Em. 4 8 im Kozlow⸗Worovn. 5 1004 &3 
Tenebad. 5 l. oofe — 42 8 Bremer Bank 4.1115: & do. I. Em. 4 95 Kursk⸗Charkow 5 100 f * 
Bodiſche Et.⸗Anl. 440105 z Centralb. f. Hd. u. J. 5 81 5 © do. IV. G. v. St. g. 4103 » Rural Riem 511008. @ 
ir. Hr. Anleihe 4 116; bz Coburg. Kreditbank 1 do. Ii. Ser. du. 4 95 Modko⸗Riäſan 5 1007 5 
Wesurſchw. Präm.⸗ Danziger Privatbk 4 118 Mrezl.-Schw.⸗Fr. 41005 & Riaſan⸗Kozlew 5 100 K 
Anl. a 20 Thlr. — 2349 U Darmflädter Kred. 4 154 bz G Köln⸗Krefeld 4 — — Skuja. Jane 15 100 2 
Se e 112 do. Zettelbank 4 11074 © Köln Mind. I. Em. 4102 . Warſchau⸗Terespol 5 100 » 
Büherer do. 34 56 bz Oeſſauer Kreditbl. 4 107 ® do. II. Em. 5 104 G kleine 5 100, 
Wider Ente 1 | 8 M— Verl. Depoſitenbank 5 | 25} © do. do. 41,94% Warſchau⸗Wiener 5 100 G 
Köln⸗Mindener Pl J104 f 5 G Deutiche Uniorsb. 4 83:6 bo. III. Ex. 4 94 8 ; feine 5 100K & 


Send und Nerſag von W. Dedrr u. Comp. (ee. Minen in Posen 


Hahn'ſche Effetienbant 117. 
J 


für ſich. Prioritäten blieben ſtih und ziemlich unverän⸗ 


Lombard. 
Türken de 
Türkenlooſe 110, 00. Gold’ 


732, 50. do. nene — Defler:. Norbweſtbahn —. — 
Eiſenbahnaktien 317, 50. Lomba- . Prioritäten 247, 00. 
1865 44, 22. Turten de 1869 283, 75 

ago —. 


Paris, 21 Auguſt, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zprez. Rey te 
63, 60 Anleide de 1872 99, 47}. ta tener 67, 75. Framoſen 732 50. 
Yomparden 316, 25, Türken 44, 22. Feſt. f 


London, 20. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 
In die Bank floſſen heute 94,000 Pfd. Sterl. 
en 3}, PCt. 


eft. 
6proz. ungar. Schatzbonds 93}. 
Konſols 927. Italien. 5prozent. Rente 67%. Lomdarden 121 
proz. Ruſſen de 1871 12;. Sproß Ruſſen de 1872 1015 Silber 58. 8 
1 de Jr er 8 Er Me b 2 2 — — . 
onds —. 6proz. Verernigt. St. pr. Oeſterreich. 4 
rente 673. Oeſterreich. Bapierrente 65}. 


Newyork, 20. Auguſt, Abends 6 Ubr. [Schiuflurie] Höchſte NY 
rungen dez Goldagios 93, niedrigſte 9. Wechſel auf London 1 TR 
Sold 4D. 87: C, Goldagie 93. / Bonds de 1885 117}. do, neue 5 pes, 
fundirte 112}. ½% Bonds de 1887 1173 Erie Bahn 323. ar E 
cific 90 Baumwolle in Nems Dort 165 Baumwolle in Ne r. 
leans 16. Mehl 5 D 60 C. affin Petroleum in Newport 11f. do. 
do Philadelphia 11 Rother Frühjahrsweizen 1 D. 31 C. Kaffee 181. 
Zucker (Fair refining Muscovade 8 Getreidefracht 7 


„Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Aktien etwickelte nur mäßige Regſam“ 
keit, die Kurſe waren zumeiſt behauptet. f 
Von ſchweren inländiſchen Werihen gingen Cöln-Minden und 
Röheiniſche lebhafter um, Oberſchleſiſche waren feſt aber ruhig; leichte 
inländiſche Aktien blieben ſtill. 


Von den fremden Eiſenbahnwerthen waren Galizier und öſte, 
reichiſche Nordweſtbahn ſteigend und ziemlich belebt, Run änen und 
Schweizer Weſtbahn recht feſt. Von den Bankaktien können Ritter 
ſchaf liche Privatbank, Biskonto-Commandit⸗Antheile, Braunſchweigef 
Bank als höher und belebt erwähnt werden; auch Amſterdamer Baul 
und Gothaer Credubank gingen mehrfach um. 


Induſt iepapiere waren ruhig und behauptet. Montanwerthe feſt 


und Dortmunder Union und Laurahütte höher und belebt. 7 
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